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Nr. 29. 1827.

Merſeburgiſche Blätter.
Erſter Jahrgang.

Der erſte Landtag der Provinz
Sachſen.

Schon öofterer iſt die Frage aufgeworfen, was
hat der vor anderthalb Jahren verſammelt ge
weſene Landtag bezweckt, was hat er erreicht,
welches iſt ſein Nutzen für's Allgemeine dieſe
Fragen werden vollſtändig beantwortet durch
die in der Expedition dieſer Blatter erſchie
nene Schrift:

Verhandlungen des erſten Provinzial
Landtags der Provinz Sachſen, gehalten
zu Merſeburg im Jahr 1825,

auf deren Wichtigkeit hier aufmerkſam zu ma
chen zwar um ſo weniger nothig iſt, da ſie
gewiß der Aufmerkſamkeit Keines entgehen
wird, der nur einigermaßen an dem Wohler
gehn unſrer Provinz Theil nimmt. Jndeſſen
kommen dieſe Verhandlungen nicht ſogleich in
die Hande Aller, und daher wird es vielleicht
mancher Leſer dem Verfaſſer dieſes Aufſatzes
Dank wiſſen, wenn er ſich beeilt, ihn vorlaäu
fig mit dem bekannt zu machen was ſeine
Aufmerkſamkeit zunachſt zu erwecken im Stan-
de ſeyn mag.

Bekanntlich war der erſte Landtag der Pro
vinz Sachſen, aus 71 Abgeordneten beſtehend,
vom 2. October bis 27. November 1825 in

18. Julius.

unſerer Stadt verſammelt, ein Zeitpunkt,
der bei manchem Leſer wegen des Umgangs
mit ſo vielen gebildeten, wohlwollenden, er
fahrungsreichen Maännern angenehme Erinne

rungen erweckt! Der Stoff der Verhand
lungen, der ſammtliche Mitglieder des Land
tags zu reicher Thaätigkeit anregte, war von
zwei Seiten aus gegeben er beſtand zuerſt
in 13 Königl. Propoſitionen, die theils die
weitere Einrichtung des Landtags und der
damit zuſammenhaängenden Verſammlungen,
theils unmittelbar das öffentliche Wohl be
ruckſichtigende Gegenſtände betrafen. Jndem
hier nur erwahnt werden ſoll, was in nachſter
Beziehung zu unſrer Stadt und unſerm Kreiſe
ſteht, iſt in Beziehung zu der von den Stan
den zuvor berathenen Königl. Verordnung
uüber die Wahl der Abgeordneten zu den Land-
tagen zu bemerken, daß der Merſeburger Kreis
zu dem Wittenberger Wahlbezirke gehoört, und
als der Preußiſch gebliebene Theil des Stifts
Merſeburg die Ritterſchaft deſſelben einen De
putirten aus ihrer Mitte zu erwahlen hat; die
Stadt Merſeburg wahlt im Verein mit Tor-
gau einen ſtadtiſchen Deputirten der Kreis
aber im Verein mit einem Theile des Bitter
felder und Delitzſcher Kreiſes einen Abgeord
neten des vierten Standes. Das Vermögen
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eines Abgeordneten aus unſerm Kreiſe muß
bei dem aus der Stadt in einem Werthe von
4000 Thlr. den ſtädtiſcher Grundbeſitz und
Gewerbe zuſammengenommen haben ſollen,
bei dem vom Lande in einem Grundbeſitz von
80 Magdeburger Morgen artbaren Landes be-
ſtehen. Ein fernerer wichtiger Gegenſtand
der Landtags Verhandlungen iſt die Kreis-
tags Ordnung fur die Provinz Sachſen ge
weſen, die bereits durch Konigl. Genehmi-
gung zum Geſetz erhoben iſt. Der Zweck der
angeordneten Kreistags Verſammlungen iſt,
die Kreis Verwaltung des Landraths in Com-
munal Angelegenheiten zu begleiten und zu
unterſtutzen; in derſelben erſcheinen die zum
perſönlichen Erſcheinen auf dem Landtage be
rechtigten Praälaten, Grafen und Herren,
ſämmtliche Ritterguts Beſitzer, ein Deputir-
ter jedesmal eine Magiſtratsperſon
aus jeder im Kreiſe belegenen Stadt, drei De
putirte des baäuerlichen Standes, die Schul
zen oder Dorfrichter ſeyn muſſen; der Vorſitz
beim Kreistage, der jährlich wenigſtens ein-
mal gehalten werden muß, gebuhrt dem Land
rathe. (Beim Kreistage des Merſeburger
Kreiſes wurden ſonach ein Abgeordneter des
erſten Standes, ohngefahr 40 Ritterguts Be
ſitzer, 5 ſtaädtiſche und 3 Abgeordnete der Land

gemeinen zu erſcheinen haben.)

Unter den ubrigen Verhandlungen des
Landtags in Beziehung zu den Königl. Pro-
poſitionen hat zufolge des Landtags Abſchieds
diejenige die Königl. Genehmigung erhalten,
die die Herabſetzung auf ein Funftel der Brand
Vergutungs Beiträge von den Kirchen und
Glockenthurm-Gebauden im Verbande der
Feuer Societaäüt des Herzogthums Sachfen
vorſchlägt. Einer näheren Erwagung und
Beruckſichtigung bei kuünftiger Geſetzgebung
über den Gegenſtand ſind die Vorſchläge uüber

Abanderung der Stäadte-Ordnung, uber Be
ſteuerung der landwirthſchaftlichen Producte,
über Vergutung des zur Unterdruckung von
Viehſeuchen getoödteten Viehs, uüber die buür-
gerlichen Verhältniſſe der Juden vorbehalten.
Die Berathungen uüber Errichtung einer Taub
ſtummen und einer Jrren Anſtalt ſollen bei
dem nachſten Landtage fortgeſetzt werden.

Fortſetzung folgt.

Welt t on
Jn einer Geſellſchaft kam die Rede auf

Weltton und Lebensart, und eine Dame,
die beſonders große Anſpruche auf Beides
machte, aäußerte: es gabe wohl keine größere
Jndecenz, als Jemand in ſeiner Rede zu un
terbrechen. Wahrend ſie ſich uber dieſen
Text noch ereiferte, war ihr aus dem nahen
Kamine ein Funken ins Kleid geflogen, daß,
noch ehe Jemand das Geringſte bemerkte, die
Dame ſchon in vollen Flammen ſtand und
nur mit Muühe gelang es, das Feuer zu dam-
pfen. Als der erſte Schreck voruüber war,
wunderte man ſich allgemein, nicht das Min-
deſte geſehen oder gerochen zu haben. „O
ja, meine Herren und Damen!“ nahm
ein junger anweſender Advocat das Wort,
„ich ſah es gleich, aber ich wollte die Unan-
ſtandigkeit nicht begehen, Madame in ihrer
Rede zu unterbrechen.

Die feine Wendung
Der Philoſoph Mendelsſohn hatte ei-

nen ziemlich verwachſenen Körper, und ſtot
terte dabei. Ein gemeinſchaftlicher Scherz mit
Sulzer, Ramler und Leſſing veranlaßte
ihn zu folgendem improviſatoriſchen Einfalle:

Groß nennet ihr den Demoſthen,
Den ſtotternden Orator von Athen;
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Aeſop, der Hockrige, galt euch fur weiſe.
Triumph! ich werd' in eurem Kreiſe
Gedoppelt groß und weiſe ſeyn,
Der glucklich ich in mir verein',
Was man getrennt in Demoſthen
Und in Aeſop gehoöret und geſehn.

Aphorisme.
Faſt jede neue Wahrheit hat das Schickſal,

zur Baſis eines neuen Jrrthums oder Aber-
glaubens gemißbraucht zu werden.

CharadeDen Mann der Berge, der im Erſten küh
ne Kraft

Und Hochgefuhl im Zweiten nahrte,
Und der des Ganzen Meiſterſchaft

An Sohnes, wie an Feindes Haupt bewahrte,
Jhn haben zur Unſterblichkeit
Die Nuſen dreifach ſchon geweiht.

Auflöſung des Buchſtabem Rathſels in Nr.
28: Commode.

Chronikdes Regierungsbezirks Merſeburg.
Am 10 Julius, Vormittags um 11 Uhr,

brach in Artern eine Feuersbrunſt aus wel
che, vom Sturme getrieben ſo ſchnell ſich
verbreitete, daß in 45 Stunde uüber 60 Wohn-
haäuſer, die Stall und andern Gebäude un-
gerechnet in Aſche lagen. Die Menge der
Verungluckten laßt ſich hiernach einigermaßen
beurtheilen unter ihnen ſteht aber eine Fa
milie, troſtloſer und tiefer gebeugt als alle,

diewelche blos Hab und Gut verloren
Familie des Backermeiſters Schafer naämlich,
der ſich vor 10 Jahren von Artern nach Merſe-
burg wandt, 8 Tage vor dieſem Brandungluck
mit den Seinigen wieder in ſeine Vaterſtadt

zuruckgekehrt war und ſich dort niedergelaſſen
hatte. Jn dem Augenblicke, ſo ſagt eine
glaubwurdige Nachricht als das Schaferſche
Ehepaar vor der Behörde einige Angelegenhei
ten, das eben erſt erkaufte Haus betreffend
in Ordnung brachte ſtand dies letztere ſelbſt
ſchon in heller Flamme und die erſchreckten El-
tern hatten den namenloſen Schmerz drei
ihrer Kinder, ungefahr 8, 7 und 2 Jahr
alt, von der furchterlichen Gluth eingeſchloſſen
und dem qualenvollſten Tode uüberlaſſen zu.
ſehn. Von der Verzweiflung uüberwaltigt,
ſturzte ſich zwar der arme ungluckliche Vater,
ſich ſelbſt vergeſſend, in die Flamme hinein;
doch ward er, ſchon am Kopfe von der Gluth
verletzt, aus der augenſcheinlichſten Lebensge-
fahr zuruckgeriſſen.

Auf der leer gebrannten Stätte fand man
nachher noch wenige Gebeine des einen
Kindes auf dem ſteinernen Fenſterſtocke, und
die Hand und Arm- Knochen des andern
am eiſernen Thurgriffe. Die bejammerns-
wuürdigen Kleinen wurden alſo wahrſcheinlich
in dem Augenblicke von den Flammen ergrif-
fen, als ſie in der Todesangſt ſich zu retten
ſuchten. Vom dritten verungluckten Kinde
iſt gar keine Spur zu finden geweſen.

Es iſt nicht bekannt, ob dieſe drei Kinder,
beim ſchnellen Umſichgreifen der Feuersbrunſt,
zeitig genug der Gefahr zu entfliehn verſaum
ten, oder ob ſie im Hauſe eingeſchloſſen wa
ren. Jm letztern Falle waäre dies abermals
ein ſchauderhaftes Beiſpiel, geeignet, vor dem
oft gerugten Gebrauche zu warnen, nach wel

ſchem manche Eltern wenn ſie auf Tagarbeit
ausgehen, ihre Kinder am Morgen ein
ſchließen und dadurch die Nachbarſchaft
außer Stand ſetzen, ihnen, bei augenblickli-
cher Gefahr, ſchnell genug zu Hulfe zu kom

men.



n. m.

180

Todvesfälle.
Am 22. Mai iſt der Schulmeiſter semior nebeck zu Zoberitz, Ephorie Delitzſch geſtor

Schmidt zu Elſter, Ephorie Zahna;

am 2. Junius iſt der Schulmeiſter Ren

ben.

Bekanntmachungen.
(59) Handlungs- Anzeige. Um den

vielen Nachfragen auf einmal zu begegnen,
zeige ich hierdurch ergebenſt an: daß der ſo
lange erwartete feine Burgunder angekommen
iſt und ſehr ſchon fallt, auch daß ich denſel
ben ſehr billig erlaſſen werde. Meine ubrigen
Weine, Liqueure und Aquavite empfehle ich
bei dieſer Gelegenheit zu den moglichſt bil
ligen Preiſen.

C. W. Klingebeil zu Merſeburg.

(64) Jnſtrument Vermiethung.
Ein Pianoforte in Flugel- und zwei in Ta
felform (5 und 6 Octaven) ſtehn bei mir zu
vermiethen.

Merſeburg den 9. Julius 1827.
Joſ. Chwatal.

(635) LogisVermiethung. Ein
Quartier von einer Stube, zwei Kammern
und Kuche, auf Verlangen auch mit Pferde
ſtall und Wagenremiſe, iſt von jetzt ab zu ver

a

miethen. Nahere Auskunft durch die Expe
dition dieſer Blatter

Verzeichniß der in letzter Woche
Gebornen, Getraueten und Ge-

ſtorbenen
Dom. Geboren: dem Tiſchler- Meiſter

Herrn Kühn ein Sohn.
Stadt. Geboren: dem Zimmergeſel

len Buchſenſchuß ein Sohn; dem Nagel-
ſchmied Meiſter Herrn Sollner ein Sohn;
dem Schuhmacher Meiſter Herrn Herbſt ein
Sohn; der Marie Dorothee Röderin ein un
ehelicher Sohn; dem Schuhmacher Meiſter
Herrn. Neumann ein Sohn; dem Gerichts
ſchreiber Herrn Pietzſch ein Sohn. Ge
trauet: der Weißbäcker- Meiſter Herr Ruck
mit Jgfr. Dorothee Frauenheim. Geſtor
ben: der Buürger und Chirurg Herr Duürbeck,
63 Jahr alt.

Altenburg. Geboren: dem Konigl.
Regierungs Buchhalter Herrn Werchan, ein
Sohn.

VNenmarkt. Vacat.

Marktpreiſe der letzten Woche.
C

m

Nach Preußiſchem Maaße.

Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. 4

Nach Preußiſchem Maaße.

Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf.
22

Weizen 4 3 9 bis 463
3 bisRoggen 4

Gerſte 25 bis 26 3
Hafer 45 bis 23 9

Redigirt und verlegt von Franz Kobitzſch.
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